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(54) Kosmetikstift

(57) Bei einem Kosmetikstift umfassend ein als Vor-
ratsbehälter ausgebildetes erstes Gehäuseteil, in des-
sen Innenraum das zu applizierende Kosmetikum un-
tergebracht ist, ist vorgesehen, daß der Applikator (7)
oder Applikator-Halter (8) mit einer Betätigungsstange

(10) verbunden ist, welche das abgeschlossene rück-
wärtige Ende des zweiten Gehäuseteils (4) nach außen
hin durchsetzt, wobei die Betätigungsstange (10) und
damit der Applikator (7) über den vorstehenden Ab-
schnitt (14) bzw. eine auf diesen aufgesetzte Kappe (15)
drehbar und längs verschiebbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf einen Kosmetik-
stift, wobei in einem ersten Gehäuseteil ein Vorratsbe-
hälter mit insbesondere puder- oder cremeförmiger kos-
metischer Masse angeordnet ist und in einem zweiten,
mit dem ersten Gehäuseteil verbindbaren Gehäuseteil
ein Applikator mit einem länglichen Applikatorhalter, der
relativ zu der kosmetischen Masse in dem Vorratsbe-
hälter beweglich ist. Ein derartiger Kosmetikstift ist aus
DE-U-94 18 823 bekannt.
[0002] Der gattungsgemäß als bekannt vorausge-
setzte Kosmetikstift ist so ausgestaltet, daß vom Appli-
kator jeweils beim Auf- und Abschrauben des mit Kos-
metikmasse befüllten kappenartigen Gehäuseteils die-
se aufgenommen wird. Der Applikator und der Applika-
torhalter werden dabei von einer Feder gegen die Ober-
fläche der Kosmetikmasse gedrückt.
[0003] Die Anpreßkraft, die hierbei vom Applikator auf
die Kosmetikmasse ausgeübt wird, ist abhängig vom
Massenfüllstand des Vorratsbehälters und nimmt pro-
portional mit demselben ab. Bei der Verwendung beson-
ders weicher Massen in Verbindung mit höheren Tem-
peraturen kann der Federkraftüberschuß bei vollgefüll-
tem Vorratsbehälter ausreichen, um die Masse am Ap-
plikator vorbei in den Schaftbereich zu quetschen und
diesen zu verschmutzen. Demgegenüber ist bei der
Verwendung harter pudriger Massen die Aufnahme der
Masse problematisch, da die hierfür notwendige Feder-
kraft bei abnehmendem Füllstand geometriebedingt
nicht mehr ausreichend ist. Deshalb kann ein mehrma-
liges Auf- und Abschrauben zur Verbesserung der Kos-
metikmassenaufnahme erforderlich werden. Dement-
sprechend war es herkömmlicher Weise nicht möglich,
besonders weiche oder besonders harte kosmetische
Massen einzusetzen.
[0004] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, einen Kosmetikstift der eingangs ge-
nannten Art so weiter zu entwickeln, daß es bei ver-
gleichsweise einfachem konstruktivem Aufbau und
dementsprechend kostengünstiger Herstellbarkeit und
bei bequemer, zuverlässiger Handhabbarkeit möglich
wird, ein breites Spektrum kosmetischer Massen unter-
schiedlichster Konsistenz aufzutragen.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß der Applikator oder Applikatorhalter
mit einer Betätigungsstange verbunden ist, welche das
abgeschlossene rückwärtige Ende des zweiten Gehäu-
seteils nach außen hin durchsetzt, wobei die Betäti-
gungsstange und damit der Applikator über den vorste-
henden Abschnitt bzw. eine auf diesen aufgesetzte Kap-
pe drehbar und längs verschiebbar ist.
[0006] Es wird dementsprechend also möglich, auf
den Applikator und die kosmetische Masse eine Dreh-
bewegung, eine axiale Druckbewegung oder überlager-
te Bewegungsformen auszuüben, wobei der Druck ma-
nuell vorgegeben werden kann, so daß es sowohl mög-
lich ist, besonders weiche als auch vergleichsweise har-

te kosmetische Massen sicher aufzunehmen.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, daß eine auf den überstehenden Abschnitt
der Betätigungsstange aufgesetzte Kappe das zweite
Gehäuseteil außen übergreift und die Unterkante der
Kappe in Verbindung mit einer außen auf dem zweiten
Gehäuseteil aufgebrachten Markierung als Füllstands-
anzeige dient. Es kann so insbesondere auch erkannt
werden, wenn das Kosmetikum verbraucht ist.
[0008] Vorteilhafterweise stützt sich eine Schrauben-
feder an einem Abschlußstopfen des zweiten Gehäuse-
teils ab und drückt dementsprechend den Applikatorhal-
ter bzw. den Applikator in Richtung auf die kosmetische
Masse.
[0009] Bei sehr weichen kosmetischen Massen kann
dies unerwünscht sein, weil es durch den anhaltenden
Druck zum Austreten der kosmetischen Masse vorbei
an dem Applikator kommen kann. In diesem Fall kann
vorgesehen sein, daß eine Schraubenfeder sich an ei-
ner inneren Schulter des zweiten Gehäuseteils und an
einer Schulter des Applikatorhalters abstützt und den
Applikator von der kosmetischen Masse wegdrückt.
[0010] Das erste Gehäuseteil kann auf das zweite
Gehäuseteil aufgeschraubt oder aufgesteckt sein, wo-
bei durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung eben
nicht notwendigerweise zur Aufnahme des Kosmeti-
kums eine Drehbewegung erforderlich ist.
[0011] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Kosme-
tikstiftes bei vollgefülltem Vorratsbehälter,

Fig. 2 eine Fig. 1 entsprechende Darstellung bei ge-
leertem Vorratsbehälter,

Fig. 3 einen Längsschnitt durch eine zweite Ausfüh-
rungsform mit gefülltem Vorratsbehälter,

Fig. 4 eine Fig. 3 entsprechende Darstellung bei ge-
leertem Vorratsbehälter und

Fig. 5 eine Seitenansicht der Ausführungsform nach
Fig. 3 und 4.

[0012] Ein in der Zeichnung dargestellter Kosmetik-
stift 1 umfaßt ein als Vorratsbehälter ausgebildetes er-
stes Gehäuseteil 2, in dessen Innenraum das zu appli-
zierende Kosmetikum 3 eingefüllt ist.
[0013] Der erste Gehäuseteil 2 bzw. der hierdurch ge-
bildete Vorratsbehälter ist auf einen zweiten, länglichen,
stiftförmigen Gehäuseteil 4 mittels eines Innengewin-
des 5 an dem ersten Gehäuseteil 2 und eines Außen-
gewindes 6 an dem zweiten Gehäuseteil 4 aufschraub-
bar.
[0014] Ein Applikator 7 ist an einem Applikatorhalter
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8 befestigt, indem beispielsweise das innere Ende 9 des
Applikators 7 in das Innere des rohrförmigen Applika-
torhalters 8 eingesteckt.
[0015] An dem gegenüberliegenden Ende ist in den
Applikatorhalter 8 eine Betätigungsstange 10 einge-
steckt, die das rückwärtige Ende 11 des zweiten Gehäu-
seteils 4, welches von einem Abschlußstopfen 12 abge-
schlossen wird, durchsetzt, indem es durch eine Boh-
rung 13 im Abschlußstopfen 12 nach hinten unter Aus-
bildung eines frei überstehenden Abschnitts 14 austritt,
auf welchen eine Kappe 15 aufgesetzt ist, welche das
rückwärtige Ende 11 des zweiten Gehäuseteils 4 außen
übergreift.
[0016] Abweichend von der Darstellung in der Zeich-
nung könnte die Betätigungsstange 10 auch rohrförmig
und/oder einstückig mit dem Applikatorhalter 8 ausge-
bildet sein.
[0017] Ein zentraler Abschnitt der Betätigungsstange
10 ist von einer Schraubenfeder 18 umgeben, welche
sich einerseits an der Innenseite des Stopfens 12 und
andererseits an der Innenseite eines verbreiterten End-
abschnitts 19 des Halters 8 abstützt und dementspre-
chend den Halter 8 und so auch den Applikator 7 in Rich-
tung auf die Oberfläche der kosmetischen Masse 3
drückt.
[0018] Wenn nun vor der Benutzung die Kappe 15 in
Richtung des Pfeils 20 gedreht wird, nimmt der Applika-
tor 7 Kosmetikum 3 auf.
[0019] Beim Übergang von dem in Fig. 1 dargestellten
gefüllten Zustand in den in Fig. 2 dargestellten geleerten
Zustand nimmt die Federkraft der Feder 17 und damit
die Andruckkraft des Applikators 7 gegen das Kosmeti-
kum 3 ab. In dieser Phase hat die Benutzerin die Mög-
lichkeit, der Drehbewegung entsprechend dem Pfeil 20
eine Druckbewegung in Richtung des Pfeils 21 zu über-
lagern oder ausschließlich eine solche Druckbewegung
auszuüben. An der Außenseite des zweiten Gehäuse-
teils 4 kann eine Markierung angebracht sein, die über
die Unterkante 22 der Kappe 15 abgelesen werden
kann, so daß der Füllstand von außen erkennbar ist.
[0020] Bei einer Ausführungsform für besonders wei-
che Kosmetika kann die Schraubenfeder 17 im Bereich
17' angeordnet werden, so daß sie sich nunmehr an der
inneren Schulter 23 des zweiten Gehäuseteils 4 einer-
seits und an einer Schulter 24 des Halters 8 abstützt
und den Halter 8 und Applikator 7 nun in Richtung weg
von der kosmetischen Masse 3 beaufschlagt, so daß
vermieden wird, daß der Applikator 7 bei Nichtnutzung
in die kosmetische Masse 3 eintritt. Gleichzeitig kann
bei Ausübung einer Druckbewegung in Richtung des
Pfeils 21 die Feder 17' als Rückstellfeder für diese
Druckbewegung verwendet werden, so daß über eine
pumpende Bewegung Aufnahme von Kosmetikum 3
möglich ist.
[0021] Die in Fig. 3 bis 5 dargestellte Ausführungs-
form unterscheidet sich von derjenigen nach Fig. 1 und
2 dadurch, daß die Kappe 15' das zweite Gehäuseteil 4
nicht übergreift und einen geringeren Durchmesser hat,

so daß es leichter ist, zwischen zwei Fingern eine Dreh-
bewegung auszuführen.
[0022] Gemäß einer weiteren, in der Zeichnung nicht
dargestellten Ausführungsform entfällt die Kappe 15
bzw. 15' vollständig und der überstehende Abschnitt 14
ist wenigstens abschnittsweise mit einer griffigen Ober-
fläche versehen.
[0023] Aus dem Vorstehenden wird deutlich, daß je
nach Ausgestaltung und Anwendung das Kosmetikum
3 mit einer reinen Druck- oder Pumpbewegung, mit ei-
ner reinen Drehbewegung oder mittels einer überlager-
ten Dreh-Druck-Bewegung entnommen werden kann.
[0024] Ein kleiner Druck-Drehkappen-Durchmesser
ermöglicht hohe Drehgeschwindigkeiten bzw. große
Drehwinkel des Applikators zur Masse im Verhältnis zur
notwendigen Fingerbewegung.
[0025] Ein großer Druck-Drehkappen-Durchmesser
oder eine konische Geometrie erleichtert die Aufbrin-
gung höherer Applikatorabpreßkräfte.
[0026] Die erfindungsgemäße Konstruktion erweitert
die Bandbreite einsetzbarer Kosmetikmassen sowohl
hin auf besonders weiche, cremige als auch in Richtung
vergleichsweiser harter, pudriger Massen.
[0027] Ein besonderer Vorteil ist insbesondere die
Möglichkeit, pudrige Massen aufzunehmen, da diese
sehr gute Schattierungseigenschaften aufweisen, nicht
so kontaminationsanfällig für Bakterien sind, was auf ih-
re geringere Feuchtigkeit zurückzuführen ist, und ihre
Konsistenz und damit ihr kosmetisches Verhalten auch
über lange Zeiträume hinweg beibehalten, was che-
misch durch den geringeren Anteil an flüchtigen Stoffen
erreicht wird.
[0028] Mit einem erfindungsgemäßen Applikator las-
sen sich Lipliner, Eyeliner, Eyeshadows, Make Ups und
Make Up Stifte realisieren. Als Kosmetika können pud-
rige Massen, gepreßte Massen, gegossene Massen
und cremige Massen eingesetzt werden. Als Applikato-
ren können in Abhängigkeit von der verwendeten kos-
metischen Masse solche aus Polyester, aus Acryl, be-
flockte Spitzen, Kosmetikpinsel, Torré-Fasern, Poly-
amid-Spitzen, Polyethylen-Spitzen und Spitzen aus na-
türlichem und synthetischen Latex eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Kosmetikstift umfassend ein als Vorratsbehälter
ausgebildetes erstes Gehäuseteil, in dessen Innen-
raum das zu applizierende Kosmetikum unterge-
bracht ist, dadurch gekennzeichnet, daß der Ap-
plikator (7) oder Applikator-Halter (8) mit einer Be-
tätigungsstange (10) verbunden ist, welche das ab-
geschlossene rückwärtige Ende des zweiten Ge-
häuseteils (4) nach außen hin durchsetzt, wobei die
Betätigungsstange (10) und damit der Applikator
(7) über den vorstehenden Abschnitt (14) bzw. eine
auf diesen aufgesetzte Kappe (15) drehbar und
längs verschiebbar ist.
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2. Kosmetikstift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine auf den überstehenden Ab-
schnitt (14) der Betätigungsstange (10) aufgesetzte
Kappe (15) das zweite Gehäuseteil (4) außen über-
greift und die Unterkante (22) der Kappe (15) in Ver-
bindung mit einer außen auf dem zweiten Gehäu-
seteil (14) aufgebrachten Markierung als Füll-
standsanzeige dient.

3. Kosmetikstift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Schraubenfeder (18) sich an ei-
nem Abschlußstopfen (12) des zweiten Gehäuse-
teils (4) abstützt und dementsprechend den Appli-
kator-Halter (8) bzw. den Applikator (7) in Richtung
auf die kosmetische Masse (3) drückt.

4. Kosmetikstift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß eine Schraubenfeder (17') sich an ei-
ner inneren Schulter (23) des zweiten Gehäuseteils
(4) und an einer Schulter (24) des Applikator-Hal-
ters (8) abstützt und den Applikator (7) von der kos-
metischen Masse (3) wegdrückt.

5. Kosmetikstift nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das erste Gehäuseteil (2) auf das
zweite Gehäuseteil (4) aufgeschraubt oder aufge-
steckt ist.
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